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Die zweite Berathung des Kultusetats wird fort

eſetzt t zx Bei Kap 115 Titel 11 Bisthum Köln, führt
Abg Bieſenbach Ctr Beſchwerde darüber daß in dem

rechtsrheiniſchen Gebiet der Erzdiözeſe Köln widerrechtlich den
Pfarrern der Vorſitz in den Kirchenvorſtänden durch die Ver
waltungspraxis vorenthalten werde entgegen der Novelle vom
21 Mai 1886

Geh Rath Bartſch erwidert daß nach Prüfung der Sachlage
die Frage wem auf dem rechten Rheinufer im Geltungsbereich des
Bergiſchen Rechts der Vorſitz zuſtehe ebenſo zu entſcheiden ſei wie
auf dem linken Rheinufer wo Laien mit vollſter Hingebung und
Pflichteifer den Vorſitz in den Kirchenvorſtänden führten Die
Novelle von 1886 habe den Gedanken einer restitutio in integrum
durchgeführt und überall dort wo vor den Maigeſetzen die
Geiſtlichen den Vorſitz führten ſei dieſer ihnen wieder eingeräumt
worden

Abg v Eynern nl beſtreitet gleichfalls daß die r
praxis der geſetzlichen Begründung entbehre Hier ſtänden ſich

wei Rechtsanſchauungen gegenüber von denen die geltende den
orzug verliere zumal ſie keinerlei Mißſtimmung im Lande hervor

gerufen habe
Abg Bieſenbach Etr erklärt es für eine Zurückſetzung des

Pfarrers und für eine revolutionäre Beſtimmung Oho bei den
Nationalliberalen wenn ihm dem geborenen Verwalter des
Kirchenvermögens der Vorſitz vorenthalten werde Die Rechts
auffaffung des Miniſters ſei falſch und würde die tiefe Mißſtimmung
im Lande vermehren

Abg v Eynern wiederholt daß er von einer Mißſtimmung
S e Katholiken nichts bemerkt habe Widerſpruch im
TeutrumBei Kapitel 116 Beſoldungen und Zuſchüſſe an katholiſche
Geiſtliche und Kirchen, richtet

Abg Reichenſpexger Centr die Anfrage an den Miniſter
wie die Regierung ſich zu der bereits im vorigen Jahre an
geregten Frage ſtelle ob der Staat verpflichtet ſei zu der Beſoldung
der katholiſchen Geiſtlichen beizutragen

Kultusmmiſter Dr v Goßler erwidert daß über dieſe ſehr
ſchwierig zu entſcheidende Rechtsfrage eingehende Verhandlungen
mit dem Finanzminiſter gepflogen ſeien daß die Regierung
aber zu einem Beſchluß noch nicht gekommen ſei und die
rdge der weiteren öffentlichen Erörterung überlaſſen werden
müſſe

Bei Kap 116a Bedürfniſſe und einmalige Unterſtützungen
insbeſondere für einen altkatholiſchen Biſchof 48,000 führt

Abg v Eynern nl aus daß der Stagt die Aufgabe habe
analog den andern Kirchen auch für die altkatholiſche Kirche für
eine Vertretung an den Univerſitäten zu ſorgen Es müſſe den
Altkatholiken ebenfalls die Gelegenheit geboten werden ihre Geiſt
lichen in geeigneter Weiſe vorzubilden

Abg Frhr v Schorlemer Eentr erwidert daß bereits
zwei Lehrſtühle mit Anhängern der altkatholiſchen Lehre beſetzt
ſeien Dem Standpunkt des paritätiſchen Staats entſpreche es
mehr das aufzuheben da daſſelbe lediglich
eine Gutheißung von Maßregeln gegen die römiſch katholiſche
Kirche ſei Den Altkatholiken werde ſchon jetzt genug und über
genug gegeben

Das Kapitel wird gegen die Stimmen des Centrums und der
Polen angenommen

Zu Kap 119 Univerſitäten bemerkt
Abg v Meyer Arnswalde wild konſ Jch habe ſchon im

vorigen Jahre darauf hingewieſen daß die Einnahmen der Pro
feſſoren aus den Kollegiengeldern aus dem Etat nicht hervor
gehen Jch möchte bitten uns demnächſt eine Ueberſicht darüber
zugehen zu laſſen

Es iſt die Rede geweſen von demAbg Schmelzer nl
mangelnden Fleiß der Studenten in den erſten Semeſtern Jch
ſehe den Grund dieſes mangelnden Fleißes in der Art und Weiſe
wie die jungen Leute in den beiden letzten Jahren welche ihrer
Uuiverſitätszeit vorhergehen in unſeren höheren Schulen vor
bereitet werden Ein ſolcher junger Mann hat im Durchſchnitt
täglich ſeine 6 Schulſtunden und es iſt der Schule durch eine
Verfügung des Miniſters geſtattet ſeine übrige Zeit mit täglich
3 bis 4 Stunden in Anſpruch zu nehmen Nun bitte ich Sie
ich vorzuſtellen wie ein ſolcher junger Menſch zumal in den
intermonaten ſeinen Tag hinbringt Er ſteht des Morgens

früh 7 Uhr auf geht von 8 bis 12 zur Schule geht dann einen
Weg von Stunde beſonders in Weſtfalen nachhauſe zurück
hat eben Zeit ſein Mittagbrot einzunehmen ſchnell durchzu
fliegen was im Nachmittagsunterricht vorkommt und dann eifrigſt
nach der Schule zurückzukehren um von 2 bis 4 Uhr dort wieder
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Roman von Rudolf v Gottſchall
Fortſetzung

Der Prinz ſetzte ſich mit ſeinen Damen um den Tiſch
die Gläſer klirrten

Jch erwarte jeden Augenblick die Nachricht des abgeſchloſſenen
Friedens, ſagte Jéröme mein Bruder ſpielte zwar dort
oben in Tilſit den Galanten gegen die ſchöne Königin doch er
wird ihr keine eroberte Feſtung und keinen Groſchen Kontri
bution ſchenken

Sie würden darüber anders denken Prinz, ſagte Lodoiska
die neben Jéröme auf dem Sopha ſaß indem ſie ſich lächelnd
an ihn ſchmiegte

Wohl möglich, erwiderte Jéröme doch für ein bloßes
Lächeln von den holdſeligen Lippen einer Königin würde auch
ich noch keine eroberte Schanze preisgeben Eine Feſtung für
die andere Wenn s indeß zum Frieden kommt da wollen
wir hier ein ſchönes Freudenfeſt feiern ein Maskenfeſt
vielleicht im Zwingergarten Wanda

Wer iſt Wanda fragte Lodoiska
Sie war Schauſpielerin und iſt jetzt die Frau meines

Kammerdieners Sie ſpielt gut und kennt das Theater ſie
kann uns Verkleidungen angeben und die Regie führen

Mein Prinz das wäre doch wohl gegen die
Etikette

Nur ganz im ſtillen Gräfin nur hinter den Couliſſen
Sie iſt nicht ehrgeizig ſie iſt daran gewöhnt

Auch hinter den Couliſſen ihrer Ehe wirkt ſie im ſtillen
verſetzte die Gräfin ſpöttiſch

Jnzwiſchen trat Heloiſe ein ſie machte eine Verbeugung
und blieb an der Thür ſtehen Sie war einfach gekleidet
und das eng anliegende Kleid hob ihre ſtattlich ſchöne Er
ſcheinung oben war es feſt geſchloſſen im Gegenſatz zu den
Prunkgewändern der beiden Damen welche in der Toilette
der Hoſbälle gehalten und weit und tief agusgeſchnitten
waren

Treten Sie näher mein ſchönes Kind ſagte der Prinz

zudrängen und zu dieſem Zweck die Zahl der höheren Lehranſtalten
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feſtgehalten zu werden Wenn er nachhauſe kommt ſeine Bücher
ter hat dann dunkelt es ſchon Er hat dann von 6
bis 7 Uhr wieder Arbeitszeit von 7 bis 8 Uhr gehört er der
Familie zum Abendeſſen und von 8 bis 10 oder 11 Uhr hat er
wieder zu arbeiten Nun frage ich Sie wann ſoll ein junger
Mann im 17 bis 19 Jahre in dieſer Zeit ſich Erholung für

erz Geiſt und Leib in Gottes freier Natur ſuchen Wir
elteren die wir uns einen Spaziergang täglich vorgeſchrieben

haben gehen wohl in der Abenddämmerung oder in der Dunkel
heit ſpazieren Der junge Mann kann das nicht ſondern wenn
er eine freie Stunde hat dann geht er in die Kneipe und in das
Wirthshaus Da das nicht geſtattet iſt ſo geht er in eine
Winkelkneipe oder er beginnt auf eines Mitſchülers Zimmer
Kartenſpiel oder dergleichen Der Miniſter hat nun angefangen
einen beſſeren Weg einzuſchlagen Er hat darauf hingewieſen
daß das Gedächtnißwerk namentlich im Geſchichts
unterricht ein Ende nehmen ſoll Er hat die griechiſchen
Exerzitien in der Prima ſo gut wie entfernt und ich höre zu
meiner großen Freude daß jetzt beabſichtigt werden ſoll auch den
alten abgelebten Herrn den lateiniſchen Aufſatz aus der Prima
zu entfernen Jch würde dafür dem Miniſter dankbar ſein Seit
ein paar Jahrzehnten habe ich in dieſer Richtung gearbeitet und
dafür manche Verketzerung erlebt Als ich jetzt hörte daß endlicheine ſo kräftige Art der Reinigung vor ſich gehen ſollte da habe
ich dankbaren Herzens dem Miniſter ein kräftiges O et praesidium
et dulce decus meum zugerufen Der Miniſter kann auch ferner
damit helfen daß er den Nachmittagsunterricht fallen läßt wie
es ſchon in den großen Städten geſchieht Mir iſt es im
vorigen Jahre paſſirt daß ich mit 80 Schülern der oberen Klaſſen
einen Nachmittagsſpaziergang von 4 Stunden gemacht habe
Einen ſolchen Spaziergang hatten von den 80 bisher nur fünf
Schüler gemacht Wenn der Unterricht auf die Morgen
ſtunden beſchränkt werden würde ſo könnte der junge Mann
Zeit gewinnen ſich zu erholen außerdem aber auch ſeinem Jn
genium mehr nachzuleben und einzelne Wiſſenſchaften mehr zu
pflegen Wenn da ein junger Mann auf der Schule in

ichtungen kommt die nichts nützen ſo verfolgt er das auf
der Univerſität und wenn er auf der Schule zu ſehr angeſtrengt
wird ſo folgt auf der Univerſität zu ſehr die Reaktion Dann
fängt er gründlich an zu bummeln Jch ſelbſt ſchicke jetzt

den vierten Sohn auf die Univerſität Dem habe ich wie den
früheren den Rath gegeben Jm erſten Semeſter beſuchſt du
möglichſt oft den Fechtboden belegſt nur ein Kolleg beſuchſt dies
ſtreng und amüſirſt dich im übrigen ſo gut wie es der ſtudentiſche
Anſtand und dem Wechſel geſtattet Beifall Zu ſolchem mäßigen
Vergnügen iſt der Student aber nur dann qualifizirt wenn er
auf der Schule nicht überlaſtet iſt Beifall

Abg Graf Kanitz konſ Bei dem Etat der Univerſitäten
möchte ich die größte Sparſamkeit empfehlen Wir dürfen uns
durch die jetzige günſtige Finanzlage nicht verleiten laſſen über
unſere Kräfte hinaus Aufwendungen zu machen Außerdem möchte
ich die Aufmerkſamkeit des Herrn Miniſters auf die beängſtigende
Zunahme der Studirenden in allen Fächern namentlich auch der
jenigen der techniſchen Hochſchulen lenken Hierin liegt eine nicht
zu unterſchätzende ſoziale Gefahr Der Grund liegt weſentlich auch
in der Zunahme der Gymnaſien und anderen höheren Schulen
Dieſe ſind in letzter Zeit in großer Zahl entſtanden und haben
viele Gemeinden in eine traurige finanzielle Lage gebracht Um
hier einen Damm aufzuwerfen dürfte es ſich vor allem empfehlen
von einer weiteren Uebernahme ſtädtiſcher Anſtalten auf
den Staat in Zukunft möglichſt Abſtand zu nehmen Den
in den gegenwärtigen Etat zu dieſem Zweck eingeſtellten
orderungen will ich nicht widerſprechen aber für die

Zukunft von weiteren Uebernahmen abrathen Jn den
letzten Jahren ſind die Ausgaben für die Univerſitäten ſehr erheb
lich geſtiegen Dies muß zu großen Bedenken Anlaß geben

Dies hat ſeinen Grund weſentlich darin daß an jeder Univerſität
für jede Disziplin Lehrkräfte erſten Ranges angeſtellt werden
Früher war das nicht ſo ſondern es gab meiſt auf jeder Univerſität
nur eine einzige hervorragende Kapazität Jn dem neuen Etat
werden nun wieder 17 neue Profeſſuren verlangt was ich als ein
geeignetes Mittel dem Andrang zu den Univerſitäten entgegen
zuwirken nicht anſehen kann Mit größerer Freude begrüße ich
die Aufwendungen für die mediziniſchen Kliniken welche geradezu
eine Wohlthat für das Land ſind Nicht mit demſelben Wohl
wollen ſtehe ich den erheblichen Ausgaben für Sternwarten
botaniſche Gärten u ſ w gegenüber Jch würde empfehlen dieſe
in der Zahl zu beſchränken und ſie dann lieber mit Kräften erſten
Ranges zu beſetzen Dadurch würde ohne Schädigung der Wiſſen
ſchaft eine erhebliche Erſparniß zu erzielen ſein

Kultusminiſter v Goßler Die Erwägungen von denen der
Vorredner ausging kann die Staatsregierung wie ſie oft aus
Peni hat in allen Punkten theilen und kann doch zu andern

onkluſionen kommen Es iſt dieſſeits ſtets darauf hingewieſen
worden daß wir alle unſere Anſtrengungen darauf zu richten
haben die Ueberproduktion an akademiſch Gebildeten zurück

S c

re abend ſollen Sie vergeſſen daß Sie eine Gefangene
ind

Sie ſind mein Gaſt, ſagte die Gräfin und ich bitte Sie
hier neben Frau von Soldauha Platz zu nehmen Sie wies
ihr einen Polſterſtuhl neben dem Sopha an auf dem die

reolin ſaß Dieſe blickte mit fragenden Augen auf das
Mädchen War es die Schönheit deſſelben die ſie ſo feſſelte
oder weckte ſie in ihr eine Erinnerung

Stoßen wir an mein ſchönes Kind ſagte Jéröme
Heloiſe that mechaniſch alles was ihr befohlen wurde
Sieh, ſagte der Prinz zwei Freundinuen ſchließ ich hier

an mein Herz Du kannſt die dritte ſein
Jch will nur die erſte und die einzige Freundin eines

Mannes ſein, verſetzte Heloiſe ſtolz wenn es ſolche Freund
ſchaft giebt

Du meinſt
Dieſe Freundſchaft von Männern und Frauen iſt oft nur

eine ſchlechte Sorte von Liebe
Jetzt ſah die Gräfin ernſtlich erzürnt vor ſich hin Prinz

machen Sie dieſer Dame doch einleuchtend daß ſie noch
unter den Kriegsgeſetzen ſteht Für ſolche Aeußerungen ver
diente ſie in der That füſilirt zu werden

Gegen ein ſo ſchönes Mädchen, ſagte Lodoiska wird der
Prinz nicht ſo grauſam ſein ich muß ſagen ich ſelbſt fühle
mich mächtig zu ihr hingezogen Jn der That Sie haben
etwas ſo Bezauberndes in Jhrem ganzen Weſen daß ich nicht
begreife wie Sie dem rauhen Kriegshandwerk huldigen konnten
Mag der blutige Mord durch alle Zonen ſchreiten vor der
Milde und dem Erbarmen zartfühlender Frauen ſollte er
zurückweichen

Der Ton in Lodoiska s Stimme wenn ſie ſo ſanft und
freundlich ſprach hatte etwas ſüß Einſchmeichelndes und
Heloiſe fühlte ſich zu der fremden Dame hingezogen wenn
auch ihre Anweſenheit in dieſem Bondoir ihre Vertraulichkeit
mit dem Prinzen ſie peinlich berührte Gleichwohl antwortete
ſie diesmal mit ſanfter Gefügigkeit

Jch habe vielleicht unrecht gethan Madame doch es giebt
Augenblicke der Begeiſterung die uns hinausheben ich möchte
ſagen über uns ſelbſt Jch bin hier im dar der Feinde
aber die Liebe zum Vaterland werden auch Sie nicht ver
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abnehmen zu laſſen Zu dieſem Zweck iſt es aber durch

aus nicht geeignet die Verſtaatlichung der einzuſchränken
J Gegentheil iſt es in den Händen des Stagtes viel leichter die

erkümmerung dieſer Anſtalten das Zurückſchrauben von Doppel
anſtalten auf änderthalbfache oder einfache eintreten zu laſſen als
wenn die Gemeinden allein ihre ſchützende Hand darüber halten
Jedenfalls können wir aber nicht zu der Entſchließung kommen
in dem Etat der Univerſitäten eine Abminderung vorzuſchlagen
Es iſt nicht zu verkennen daß im Laufe der Jahrzehnte die Aus
rn für das Kapitel 119 t außerordentlich vermehrt haben

as Jahr 1868 welches der Vorredner in dieſer Beziehung vor
zen gehabt hat iſt allerdings kein geeignetes Vergleichsmoment
Erſt nach dem Kriege 187071 iſt es möglich geweſen an der
Hand der neu erworbenen Mittel und der auſblühenden Friſche
für wiſſenſchaftliche Zwecke die Staatsfinanzen in Anſpruch zu
nehmen und diejenige Entwickelung eintreten zu laſſen die heute
zu meiner großen J vorhanden iſt Diejenigen Herren
welche die 60er Jahre durchlebt haben wiſſen daß damals
Preußen alle Anſtrengungen darauf zu richten hatte zunächſt für
ſeine äußere Sicherheit zu ſorgen Erſt als die Hoffnung be
gründet war daß unſere Grenzen feſt und ſicher daſtanden
gingen wir an den Ausbau und die Ausſchmückung unſeres
eigenen Hauſes heran Die Stellung der preußiſchen und
deutſchen Univerſitäten iſt eine ganz eigenartige im Gegenſatze zu allen anderen Ländern ſie ſind der Sammel und Brenn

punkt des geſammten wiſſenſchaftlichen Lebens Jn faſt allen
anderen Ländern bewegt ſich ueben den Univerſitäten eine große
Fülle von reich ausgeſtatteten Jnſtituten und wiſſenſchaftlichen An
ſtalten aller Art deren wir in Deutſchland ſtets ermangelt haben
Unſere Univerſitäten ſind zwar in erſter Reihe Lehranſtalten
aber unſere Lehrer müſſen ſo geſtellt ſein daß ſie neben der Lehr
aufgabe auch die Aufgabe der wiſſenſchaftlichen erhenng und
Unterſuchung erfüllen können Unſere Jnſtitute müſſen ſo be
ſchaffen ſein daß ſie über die unmittelbare Erfüllung der Lehr
zwecke auch die Möglichkeit gewähren die Wiſſenſchaft zu fördern
Von ſolchen neben den Univerſitäten einhergehenden Anſtalten
haben wir im weſentlichen nur die Akademie der Wiſſenſchaften
Aber auch dieſe iſt der Hauptſache nach aus Perſönlichkeiten zu
ſammengeſetzt die ihre Lehr und Forſcherthätigkeit an anderen
Staatsanſtalten ausüben aus einigen beſonders begünſtigten
Privatgelehrten und aus 3 oder 4 Mitgliedern welche aufgrund
beſonderer Stiftungen in der glücklichen Lage ſind ähnlich wie
es in Petersburg in ausgiebiger Weiſe der Fall iſt ihre wiſſen
ſchaftlichen Studien mit den Mitteln welche die Akademie ge
währt fortſetzen und erweitern zu können Darüber hinaus giebt
es nur das aſtronomiſche Obſervatorium in Potsdam welches
eine ſtreng wiſſenſchaftliche Anſtalt iſt und nicht unmittelbare
Lehrzwecke verfolgt Erſt in neueſter Zeit iſt es durch die Hoch
herzigkeit eines unſerer Mitbürger in Berlin möglich geworden
die techniſch phyſikaliſche Reichsanſtalt zu gründen welche in erſter
Linie Forſchungszwecken dient und nebenher für ſehr vorgeſchrittene
junge Leute eine Art von Lehrinuſtitut bildet

Jn anderen Ländern iſt das ganz anders Dort iſt vielfach die
Staatsinitiative zurückgetreten und hat ſich der Privatinitiative
gebeugt Jch will nicht weiter an Amerika erinnern welches
ganz eigentlich auf Privatgrundlagen ſeinen Unterricht herſtellt
Jch kann mich auf England beſchränken da zwiſchen England und
uns eine ganze Reihe von Parallelen beſteht Jn neuerer Zeit
macht auch Frankreich die entſchiedenſten Anſtrengungen Wir
ſehen ein Jnſtitut jetzt im Handumdrehen mit 2 oder 3 Millionen
aus Privatmitteln für Forſchungen und Lehrzwecke entſtehen Jn
Dentſchland haben wir dergleichen nicht ich kann ſagen zu
meinem Bedauern Sie müſſen ſich dieſe Entwickelung gegen
wärtig halten um ſo mehr als das ganze geiſtige Leben in
Deutſchland und Preußen ſich an die Univerſitäten anſchließt
wenn Sie in die Lage kommen nene Summen zu bewilligen
Das wiſſenſchaftliche Leben iſt ein Strom der niemals ſtehen
bleibt Wenn er ſtehen bleibt ſo werden wir die Nachtheile auf
Gebieten fühlen die für die Exiſtenz des Staates ernſtlich in
Frage kommen Wir haben nach dem Kriege 187071 unſere
natur wiſſenſchaftlichen und mediziniſchen Jnſtitute verbeſſert
Früher hatten wir 4 oder 5 Univerſitäten welche gänzlich unzu
reichend organiſirt waren Heute ſind wir ſoweit daß wir eine
vernachläfſfigte Univerſität überhaupt nicht mehr haben Aber
noch vor kurzem gehörten Göttingen und Breslau zu den Uni
verſitäten die man nur mit leichtem Erröthen nennen lonnte
Neben dieſen Jnſtituten ſind unſere Univerſitäten mit einer Reihe
von wiſſenſchaftlichen Einrichtungen verſorgt welche hiſtoriſch
überkommen ſind Jch zähle dazu unſere großen zvoologiſchen
mineralogiſchen und botaniſchen Sammlungen Dieſe aufzuheben
wie es Graf Kanitz vorſchlägt dazu würde ein Entſchluß ge
hören welchen ein verantwortlicher Miniſter kaum faſſen kann
Denn dieſe Sammlungen dienen nicht allein den unmittelbaren
ſtudentiſchen Unterrichtszwecken ſondern ſind die Grundlagen für
zahlreiche wiſſenſchaftliche Arbeiten aller Art für Schüler der
höheren Bildungsanſtalten ſowohl wie für die gereifteſten
Männer Wenn ich unſeren Unwverſitäten ihre botaniſchen
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dammen können und um das Vaterhaus zu ſchützen gegen den
Angriff fremder Schaaren darf auch ein Weib zu den Waffen
reifenß Das Vaterland, ſagte Lodoiska ich habe kein s Fremd

war ich hier auf dem deutſchem Boden dann erfaßte mich
der Wogenſchlag des wilden pariſer Lebens und ſpülte michhinweg an die Faſt weſtindiſcher Junſeln Das Vaterland

und iſt s denn nicht ein Phantom unſerer Träumel Bunte
Linien auf der Karte bezeichnen das Vaterland der einen und
der anderen Die Vaterländer das iſt nichts als ein
Farbenſpiel ich aber bin mit Bezug hierauf zeitlebens
farbenblind geweſen

Eine leichtfertige Ketzerin iſt meine Lodoiska, verſetzte der
Prinz ſie zweifelt an allem was andern heilig iſt Selbſt
die rothen Wilden in Martinique haben ein Vaterland

Gefühle laſſen ſich nicht verleuguen nicht wegſpotten,
verſetzte Heloiſe ich wäre eine Verbrecherin wenn nicht ein
heilig Gefühl mich beſeelt hätte Frei erheb ich deshalb den
Blick auch zu meinem Richter

Jéröme der ſich eben ein neues Glas eingeſchenkt und es
der Kreolin mit einem traulichen Augenzwinkern zutrank er
ſchrak faſt als das Mädchen ihn ſeinen Richter naunte Daß
er eine ſolche Würde hier bekleide hatte er ganz vergeſſen
n war auch wenig geſonnen eine feierliche Miene anzu

nehmen
Erhebe die Augen frei und kühn mein Kind, ſagte er

aber lege auch etwas Seele hinein Wir ſigen hier nicht an
der ſchwarzverhangenen Tafel des Kriegsgerichtes Die Römer
hatten ihre Feſte wo die Herren Sklaven die Sklaven Herren
wurden Luſlig luſtig Die Welt ſteht auch bei uns bis
weilen auf dem Kopf und ich könnte jetzt hier
auf n S ſein wenn die Herrin mir
nur ihre Gunſt zuwenden wollteHan überhörte dieſe Rede und fuhr fort an Lodoiska ſich

wendend AnUnd dann die Sprache die Mutterſprache
Was ſind dieſe Sprachen anders, verſetzte Lodoiska als

eine Folge der menſchlichen Verirrung Von dem Thurmbau
Babels ſtammt dieſer Sprachenwirrwarr er war eine
Züchtigung für die Gottloſen und in der That er iſt
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Gärten nehmen wollke ſo gabe ich würde die öffentliche
Entrüſtung den Unterrichtsm iſter von ſeinem Platze fegen

o re taſſelbe gilt von unſeren Sammlungen Wollten wir in dieſer
Beziehung z B die botaniſchen Gärten auf die offizinellen oder
ähnliche Pflanzen beſchränken ſo könnten davon vielleicht Pflanzen
betroffen werden welche nach 20 oder 30 Jahren zu den aller
wichtigſten gehören Jn der neueſten Zeit haben einige Städte
u Danzig ſelbſt Sngefangen naturwiſſenſchaftliche Samm

nungen zu gründen von dem Publikum daſelbſt auf das
Dankbarſte anerkannt worden iſtankbarſt Auf dieſe Weiſe wird esmöglich jedem Gebildeten eine Einſicht in die Wunder unſerer
Natur und Schöpfungen zu gewähren Das was Danzig er
ſtrebt hat Königsberg ſeit alter Zeit in Fülle Von Berlin will
ich gar nicht reden Durch Jhre Zuſtimmueg iſt es gelungen
hier ein Muſeum für Naturkunde zu gründen ſo groß wie wir
es auf dem Kontinent nicht wieder haben Wenn Sie in einigen
Monaten eintreten und die ganze Organiſation kennen lernen
werden und Jhre Blicke blos über die Schauſammlungen ſchweifen
laſſen ſo werden Sie darin eine Quelle der Erkenntniß für die
Wiſſenſchaft und von Anregungen aller Art finden Dieſe Samm
lungen dienen zwar nicht unmittelbar für die Zwecke des Unter
richtes aber ſie werden für die Bildung des ganzen Volkes außer
ordentlich werthvoll ſein Aehnlich liegt die Sache mit den
Bibliotheken Das Bedürfniß ſämmtlicher Gelehrten der Provinzen
wird allein durch die Univerſitätsbibliotheken befriedigt Jch gehe
noch weiter ich bin ſo ſehr von der Geſundheit unſerer preußiſchen
Univerſitäten überzeugt daß ich alle neuen Organiſationen die
unter meinem Miniſterium geſchaffen worden ſind in bewußter
Weiſe möglichſt an die Univerſitäten angegliedert habe ſo z B
das geodätiſche und das meteorologiſche Jnſtitut Dieſe Or
aniſationen waren perſönlich wie materiell außerordentlich ſchwierig
ie ſind aber gelungen weil an die Spitze berder Jnſtitute ordent

liche Profeſſoren geſtellt ſind Das orientaliſche Seminar iſt aus
einer ähnlichen Erwägung entſproſſen Auch hier iſt es ge
lungen die lebendige Kraft der Univerſität und die wiſſenſchaft
lichen gelehrten Kräfte für daſſelbe nutzbar zu machen und es ſo
trotz ſeiner rein praktiſchen Beſtrebungen und Leiſtungen zu
einem ſehr intereſſanten Beobachtungsgebiet für die Männer der
ernſteſten und anerkannteſten Wiſſenſchaft zu geſtalten Jch
erinnere ferner an die Seminare auf den Univerſitäten welche
für die Ausbildung der Studenten nothwendig und nützlich ſind
ſowie daran daß wiederholt verlangt worden iſt man möge die
neueren Sprachen zweckmäßiger auf den Univerſitäten vertreten
laſſen Auf dieſe Weiſe laſſen ſich die Koſten welche im
laufenden Jahre für die Univerſitäten veranſchlagt ſind ſehr
wohl erklären

Der Abg Graf Kanitz hat auf die Fülle der neugeſchaffenen
Profeſſuren hingewieſen Von den 17 die er angab ſind neunſogenannte Ausſterbeprofeſſuren nach der bekannten Einrichtung

daß wenn ein Dozent nicht mehr imſtande iſt ſeine Pflicht ganz
oder zum Theil zu erfüllen nichts anderes übrig bleibt als
einen Ausſterbeprofeſſor zu etabliren der dann in die wirkliche
Stelle tritt wenn der Betreffende phyſiſch ausſcheidet Nur acht
Stellen ſind wirklich neu Es wird ſich bei der Berathung der
einzelnen Poſitionen gewiß die Nothwendigkeit derſelben ergeben

Was die einzelnen Fakultäten anbetrifft ſo hat die Unterrichts
verwaltung nicht die Hoffnung ſie hat auch nicht den Ehrgeizjede Profeſur mit einer Kraft erſten Ranges zu beſetzen Aber

das müſſen wir doch erſtreben daß jede Fakultät vollſtändig beſetzt
iſt Wir haben ja an den kleinen Univerſitäten ſo außerordentlich
wenig Lehrſtühle daß eine Verminderung derſelben ganz un
möglich iſt Wir haben theologiſche Fakultäten mit 5 höchſtens
6 Ordinarien ſo daß es ganz gut möglich iſt die Lehraufgabe
noch zu erweitern wenn man nicht fürchten muß daß flach an
Ketran Dozenten die Stellen einnehmen Wir müſſen beſtrebt
ein der ungefähren Entwickelung der Wiſſenſchaft zu folgen Es
ab ja eine ſchöne Zeit wo ein einzelner Profeſſor Chemie und

ineralogie vollkommen beherrſchte und dozirte Es iſt mir
heute nicht möglich ſelbſt eine Kraft zu finden welche das Gebiet
der Chemie vollſtändig beherrſcht Die Entwickelung der Chemie
iſt eine ſo außerordentliche daß die Zahl derjenigen welche
organifche und anorganiſche Chemie doziren eine ſehr geringe iſt
So iſt es ja auf allen Gebieten namentlich auch auf dem der
Naturwiſſenſchaft Wo finden Sie einen Botaniker der mit
Sicherheit ſagen kann Jch beherrſche das ganze Gebiet oder
wo finden Sie einen Zoologen der das ganze Gebiet beherrſcht
Das iſt für mich nicht bequem aber ich muß doch der Thatſache
Rechnung tragen daß die Botaniker Zoologen c ſich mehr und
mehr in ihre Disziplinen ſpalten und wenn ich auch nach
meiner perſönlichen Ueberzeugung alle Anſtrengungen daran
z ſetzen habe daß dieſe Spezialiſirung nicht zur Trennung
ührt ſo kann ich doch nicht dahin kommen zu verlangen daß

eine Perſönlichkeit gefunden wird die alle dieſe Disziplinen be
herrſcht ich würde dann etwas verlangen was ich nicht verlangen
kann Wir folgen hier nicht unſerer eigenen Neigung ſondern
dem Zwange der in unſeren Verhältniſſen liegt Es muß das
naturgemäß eine Grenze haben aber es läßt ſich nicht in eigen
mächtiger Weiſe dagegen ankämpfen

Wenn nun Abgeordneter Graf Kanitz darauf hinwies daß in
früheren Zeiten die jungen Leute die Univerſitäten häufiger
wechſelten ſo iſt das noch nicht die Mehrzahl der Studenten
geweſen Jch bin ja auch auf drei Univerſitäten geweſen aber
die Mehrzahl der Studenten war wie ich glaube doch ſehr
ſeßhaft Jch kann mich nicht beſinnen daß in Königsberg mehr
als 5 oder 10 Proz ihren Platz wechſeln konnten und die an der
Univerſität bleiben haben doch auch ein Recht auf Berückſichtigung

Wir hatten ja damals in Königsberg auch nicht lauter Kräfte
erſten Ranges aber jedenfalls waren die Fakultäten vollſtändig
beſetzt und es hätte einen wunderbaren Eindruck auf uns ge
macht wenn man uns geſagt hätte Geht wo anders hin um
ein Kolleg zu hören welches wir hier nicht für euch aufnehmen

eine furchtbare Qual geworden für die Lernenden aller Jahr
hunderte klein und groß Und dergleichen ſoll unſer Herz
erwärmen

Auf das anmuthige Weib mit den feurigen Augen und dem
kalten Spott auf den Lippen blickte Heloiſe mit Befremden
In der Art wie ſie ſprach wie ſie ſich bewegte lag eine ſieg

e r und doch ſtieß ſie wieder zurück durch die
ouveräne Verachtung mit der ſie alle hohen Güter des Lebens

behandelte es ſchien indeß daß ſie auch der Begeiſterung fähig
ſei denn ſie erhob ſich plötziich das Glas hochhaltend und die
Worte ſtrömten mit ſüßer Gewalt von ihren Lippen

Was Sprache Was Vaterland Es giebt nur eine
Sprache welche Oſt und Weſt verſteht das iſt die Sprache
der Liebe Es giebt nur eine Heimath wo ihr Glück
uns blüht Doch nicht das erlögene Glück am häuslichen
Herd da ſchürt nur die Langeweile die Flamme Frei
mit dem Roß durch die Steppen gejagt die ſich dort endlos
dehnen im freien Polen dem Lande meiner Väter den

über uns die Gerte in der Hand die das Wilde
bermüthig reizt mit der Gluth im Herzen durch diekühlenden Ströme geſetzt und wo es raftet mag auch die

Liebe raſten bald hier bald dort Und dann unter Paimen
ausgeruht mit dem Blick auf das tiefblaue Meer fliegende
Funken ſtieben vorüber und wie der Kolibri in die Blume
ſchlüpft ſo verſenke ſich das Herz in ein blühend Glück
bald hier bald dort Wandernd durch alle Zonen nimmt es
mit ſich den ſüßen Rauſch ſein unveräußerliches Erbe
Und nur eine kleine Gemeinde welche die Wahrheit bekennt
und die Lüge haßt die Eingeweihten im Allerheiligſten und
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d ja bemüht zu ſparen Glauben Sie nur jaren da a irgend er perſönlichen oder ſonſtigen
Neigimng die Koſten erhöhen ſondern das liegt in der großartigen
Entwickelung unſerer Univerſitäten und den Bedürfniſſen der
Wiſſenſchaft und wir müſſen alles daran ſetzen bei voller
finanzieller Aufmerkſamkeit doch darüber zu wachen daß der hohe
Stand den die Univerſitäten einnehmen nicht herabgedrückt oder
verkümmert werde bitte Sie foigen Sie im allgemeinen
den Wünſchen der Staatsregierung Beifall

Abg D Enneccerus nl Wenn zunächſt Abg Graf
Kanitz ausgeführt hat daß man nicht dahin ſtreben dürfe für
jedes Fach erſte Kräfte zu erwerben ſo möchte ich glauben daß
das Be e z ne Unterrichtsverwaltung darauf bisher
niemals gerichtet geweſen iſtJſt nun zu viel ethan gegenüber anderen deutſchen Univerſi
täten Eine ſolche Vehauptung würde darauf hinauslaufen daß

man ſagt die preußiſche reren zieht in höheremMaße als wünſchenswerth ſſt von Wer e Univerſitäten
die beſten Kräfte nach Preußen hinein Das iſt nicht richtig Es
ſuchen naturgemäß die verſchiedenen Staaten Kräfte erſten Ranges
ſich zu gewinnen auch wenn dieſe in der Fremde weilen Daß
das von Preußen erheblich mehr geſchehen iſt als von anderen
Staaten das iſt nicht richtig

Dann hat der Abgeordnete Graf Kanitz geſagt man brauche
nicht Jnſtitute jeder Art für jede Unwerſität und hat auf die
Sternwarten exemplifizirt An manchen Univerſitäten fehlt es
ganz an einer ſolchen an manchen iſt ſie nur dem Namen nach
vorhanden Auf die Bedeutung der botaniſchen Gärten iſt
der Miniſter ſchon eingegangen Betrachten Sie was in
England für einen einzigen botaniſchen Garten ausgegeben
wird Eine derartige Centraliſation iſt weder im Jntereſſe
der Wiſſenſchaft noch in der Natur des deutſchen
Geiſtes gelegen Wir wollen unſere Provinzialanſtalten welche
befruchtend in den weiteſten Kreiſen wirken erhalten Auf andere
Jnſtitute gehe ich nicht ein weil die Sache uns noch bei Gelegen
heit der Beſprechung der beiden geſtrichenen Jnſtitute für Hygiene
beſchäftigen wird Nur auf einen allgemeinen Umſtand möchte ich
kurz hinweiſen Es wird wohl geſagt dieſe oder jene Univerſität
hat nur 200 oder 300 oder 150 Naturwiſſenſchaftler oder nur
150 200 300 Mediziner Für dieſe Mediziner darf man doch
nicht alle möglichen Jnſtitute bauen und daraus wird dann ge
folgert alſo bauen wir an gewiſſen Univerſitäten dieſe Jnſtitute
an anderen Univerſitäten andere Jnſtitute ſodaß der junge
Studirende wenn er mehrere Univerſitäten bereiſt imſtande iſt
alle Fächer in trefflicher Weiſe zu hören Dadurch würden Sie
einen Erfolg erreichen der für unſer naturwiſſenſchaftliches und
mediziniſches Studium in allerhöchſtem Maße bedauerlich wäre
Eine Zahl von 200 bis 300 Medizinern an einer Univerſität iſt
nicht niedrig ſondern faſt zu hoch Denn es kommt vor allen
Dingen darauf an zu ſehen was demonſtrirt wird Sie können
ſich überzeugen daß auf Univerſitäten mit 200 oder 300
Medizinern die Kollegien bis zum äußerſten überfüllt ſind der
geſtalt daß es den Hintenſitzenden außerordentlich ſchwer wird
dem Unterricht zu folgen Es iſt vorgekommen daß hoch
bedeutende Mediziner Rufe an eine große Univerſität abgelehnt
haben weil ſie ſich ſagen Hier habe ich 50 60 70 Studirende
die lernen alle bei mir und an der großen Univerſität habe ich
300 da lernen auch blos 50 und die übrigen ſind Ballaſt Wir
müſſen alſo diejenigen Jnſtitute die jeder Mediziner beſuchen
muß an allen Unwerſitäten haben

Nun hat Graf Kanitz auf die großen Ausgaben für die Uni
verſitäten hingewieſen Jch bin weit entfernt dieſelben zu be
ſtreiten Er wolle aber mit mir einmal die Frage aufwerfen
Sind die Ausgaben des Staates für Univerſitäten ſtärker ge
wachſen als für den öffentlichen Unterricht überhaupt Dieſe
Frage wird er verneinen müſſen Dex Miniſter hat ſchon aus
geführt daß das Jahr 1868 zum Vergleich mit 1889 ungeeignet
iſt weil erſt damals der preußiſche Staat an die Aufgabe derPflege von Kunſt und Wiſſenſchaft mit großer Energie heran

treten konnte Trotzdem will ich aber dieſe ungünſtigen Jahre
zum Ausgang meiner Rechnung nehmen Jm Etat für 1868
ſind im Ordinarium für Univerſitäten etwas über 22 Millionen
ausgeworfen im Etat für 1889/90 nicht ganz 7 Millionen Es
iſt ziemlich genau der Etat in den 22 Jahren auf das 24 fache
geſtiegen Die eigenen Einnahmen der Univerſitäten betrugen
1868 1,083,000 und 1889/90 2,850,000 M Es beträgt alſo der
Geſammtverbrauch der Univerſitäten 1868 3,600,000 und 1889/90
9,779,000 M Demnach iſt der Geſammtauſwand für die Uni
verſitäten auf das 22 fache geſtiegen Aber hierin findet ſich ein
Poſten der nicht überſehen werden darf nämlich daß die Ein
nahmen der Univerſitäten aus eigenem Erwerb ſehr erheblich
nämlich um 1,250,000 M geſtiegen ſind und dieſe ſind zum f
größten Theil Aequivalente für Jnſtitute Wenn ich nun dieſe
geſteigerten Einnahmen von den Ausgaben rer weil ſie nur
eine Verminderung der Ausgaben ſind ſo findet nur eine
Steigerung der Univerſitätsausgaben auf das 2 fache ſtatt
Dieſe Summe erreicht aber noch nicht das Richtige Wie ſchon
der Miniſter ausführte ſind mit den Univerſitäten große Central

Zweige derſelben verbunden Dieſe Centralinſtitute können Sie
durch einen einfachen Strich im Etat von den Univerſitäten
ablöſen dadurch wird das praktiſche Verhältniß bei den
Ausgaben nicht verändert nur der Etat ſieht anders aus
Dieſe großen Centralinſtitute wie z B in Berlin das
Muſeum für Naturkunde welches allein einen Jahresbedarf
von 166,000 M erfordert das vrientaliſche Seminar und eine
ganze Reihe anderer Jnſtitute gebrauchen allein in Berlin über
400,000 M jährlicher Ausgaben Aber auf Berlin ſind dieſe
Centralinſtitute nicht beſchränkt Jch erinnere an das landwirth
ſchaftliche Jnſtitut Halle welches einen Bedarf von 135,000 M
hat und weit über die Bedeutung eines bloßen Univerſitäts
inſtituts hinausgeht endlich erinnere ich Sie an die Bibliotheken

Die Gläſer Jéröme s und der beiden Frauen klirrten luſtizuſammen doch als ſie mit Heloiſe anſtoßen wollten da wan

dieſe ihr Glas auf die Erde daß es in Scherben brach und
mit abwehrender Geberde rief ſie aus
v Fuhrt mich vor das Kriegsgericht nur fort von

ier
Alle waren betroffen über des Mädchens ſtolze Haltung den

Zorn der aus ſeinen Augen leuchtete Jéröme ſah verdroſſen
drein denn wie fern oder wie ausſichtslos erſchien ihm die
Erfüllung ſeiner Wünſche Die Gräfin Survilliers als die
Anſtandsdame der Cirkel Jéröme s fand das Benehmen des
Mädchens unverantwortlich und wollte zur Klingel greifen um
ſie abführen zu laſſen doch Lodoiska ergriff ihren Arm um
ihr dies zu wehren

IJſt s ihre Schuld ſagte ſie flüſternd die Frucht iſti nicht reif und thöricht iſt s ſie vom Baum ſchütteln zu
wollen

Und von der hoheitsvollen Haltung faſt gedemüthigt aber
doch in der Hoffnung allmaälig noch ihr Vertrauen zu ge
winnen trat ſie dicht an Helviſe heran welche ſich ſchon der
Thüre genähert hatte und ſagte

Mein Kind Sie brauchen nicht zu fliehen Wir achten
jede Ueberzeugung wenn auch die Jhrige uns wie ein fremd
grie Wunder gemahnt Wer ſind Sie wie heißen Sie

Meines Vaters milde Weisheit hat mich die erſten Pfade
geführt mehr aber das eigene Herz mein Name aber iſt
Heloiſe Duplaſſy

Was iſt s was giebt s riefen Ja dreitig die Gräfin und
der Prinz als die Kreolin wie vom Blitz getroffen zuſammen
fuhr mit der einen Hand die Lehne des Seſſels umklammerte
und die andere hochaufathmend aus Herz drückte

Fortſ folgt

inſtitute für die Wiſſenſchaft im allgemeinen und für einzelne S

Es ſſt gar nicht richtig daß dieſe Bibliotheken blos Uniberſitäts
bibliotheken ſeien ſie werden von dem geſammten wi T
arbeitenden Publikum der Provinz und weit über die Provinz
hinaus benutzt Sie ſind Jnſtitute von allgemeiner wiſſenſchaſt
licher Bedeutung welche nur aus naheliegenden Gründen in einer
äußeren Vereinigung mit den Univerſitäten beſtehen Nun ver
leichen Sie mit den h diejenigen für den

entlichen Unterricht überhaupt Die Ausgaben für die Univer
täten ſind geſtiegen auf das 2gfache oder nach anderer Rechnung
öchſtens auf das 2fache Für den öffentlichen Unterricht wurden

überhaupt im Jahre 1868 etwas über 8 Millionen ausgegeben
im Jahre 18 69 Millionen Zieht man die 26 Millionen
für die Erleichterung der Volksſchullaſten ab ſo bleiben 43
Millionen Die Ausgaben für den öffentlichen Unterricht ſind
ſomit auf das 5efache geſtiegen Um zu den ganz richtigen
Zahlen zu kommen müſſen wir die Ausgaben für die Univerſitäten
von denen für den öffentlichen Unterricht noch abſetzen Dann

ſich während die Ausgaben für die Univerſitäten auf das
22fache geſtiegen ſind die Ausgaben für den Unterricht mit Aus
nahme der Univerſitäten auf das 62gfache geſtiegen Sie ſehen
alſo in der Steigerung der Ausgaben für die Univerſitäten nur
eine Folge davon daß der Staat ſich überhaupt der Pflege des
Unterrichts in höherem Maße zugewandt hat und dieſe Folge
tritt bei den Univerſitäten in geringerem Maße als bei den übrigen
Zweigen hervor

Nun hat Graf Kanitz noch die Extraordinarien beſprochen Jch
ebe ihm zu in den 21 Jahren von 1868 bis 1889 ſind im

traordinarium für Univerſitäten nahezu 45 Millionen aus
gegeben Nicht richtig aber iſt was er zwar nicht ausdrücklich
geſagt hat was aber aus ſeinen Ausführungen leicht re
werden könnte daß nämlich gerade jetzt die günſtigere Finanzlage
des Staates zu beſonders großen Ausgaben in dieſer Beziehung
führe Die erſten Jahre nach 1868 waren eine gewiſſe Zeit der
Vorbereitung Von 1872 an fingen die Extraordinarien an ſehr
bedeutend zu ſteigen So haben wir zwar ſchon 1872 2,300,000
1874 3,600,000 1878/779 5,200,000 1879/80 3,650,000 M und

erade in der letzten Zeit ſeit 1881/82 bis auf den heutigen Tagſt gegenüber dieſen großen e eprngen eine verhältnißmäßige
Gleichmäßigkeit eingetreten indem die Schwankungen ſeitdem ſich
zwiſchen 132 und nicht ganz 3 Millionen bewegen Auch iſt das
Jahr 1889/90 mit der günſtigen Finanzlage keineswegs das höchſte
ſondern das Jahr mit einer viel a Finanzlage
iſt um 200,000 M höher Alſo auch in dieſer Beziehung recht
fertigen die e rz beſondere Beſorgniſſe nicht Wir dürfen an
erkennen daß für die Univerſitäten von ſeiten der preußiſchen
Regierung mit größerer Fürſorge und Umſicht eingetreten wird
aber ich glaube ein Uebermaß iſt in dieſer Beziehung in keiner
Weiſe zu bemerken und wenn der Abgeordnete Graf Kanitz damit
geſchloſſen hat Sie zu bitten diejenigen Streichungen die
die Budgetkommiſſion an dem Univerſitätsetat vorgenommen hat
aufrecht zu erhalten ſo bitte ich Sie umgekehrt wenigſtens die
wichtigeren derſelben zu bewilligen insbeſondere eines Punktes
auf den ich nicht näher eingehen möchte weil er die Profeſſoren
ſpeziell intereſſirt ſich anzunehmen natürlich der Wittwen und
Waiſen der Profeſſoren nicht blos der Profeſſoren die jetzt leben
ſondern auch derjenigen Wittwen und Waiſen welche jetzt bereits
vorhanden ſind Beifall

Abg De Windthorſt Centrum Der Hauptgrund weshalb
auf den Univerſitäten ſo wenig gethan wird liegt in der über
hand nehmenden Genußſucht aller Kreiſe ferner in der mangelnden
häuslichen Jn den oberen Gymnaſialklaſſen anticipiren
die jungen Leute bereits das ſtudentiſche Leben Es wäre auch
an der Zeit den ſchablonenhaften Unterricht auf den Gymnaſien
zu beſeitigen und der Jndividualität mehr Spielraum zu geben
Sehr richtig Herr v Meyer wünſchte daß die Profeſſoren an
Univerſitäten uns ihre Honörare angeben müßten Um dieſen

haben wir im vorigen Jahre zur Genüge diskutirt Eine
Verfügung ihr Einkommen zu deklariren würde eine Be
vormundung ſein und tief in die Freiheit der Wiſſenſchaft ein
reifen Dem Herrn Graf Kanitz ſind wir zu großem Dank für
eine Anregungen zur Sparſamkeit verpflichtet Auch ich wünſche

ein langſameres Tempo auf dem Gebiet der Unterrichts
Verwaltung Jndeß ſollte der verehrte Herr auch auf anderen
Gebieten als gerade hier ſeine Sparſamkeitsideen bethätigen
Die Monopoliſirung alles Unterrichts in der Hand des Staates
zeigt ſich auch auf den Univerſikäten ier ſollte man der
reien Thätigkeit mehr Raum gewähren In anderen Ländern
beſonders Amerika giebt es eine Reihe wiſſenſchaftlicher Jnſtitute
die aus Privatmitteln errichtet ſind Durch eine freiere Thätigkeit
würde auch verhindert werden daß ſich ein Profeſſorenring
bildet eine Art von Kameraderie durch deren Hand alle Be
örderungen vermittelt werden wie es jetzt leider der Fall iſt

Meine Aeußerungen werden einen Sturm der Entrüſtung in
jenen Kreiſen erregen aber ſie geben nur Thatſachen wieder
Das Uebermaß von Studenten an der berliner Üniverſität giebt
mir zu den ernſteſten Bedenken Anlaß Jch verſtehe nicht wie
Eltern ihre Kinder hierher ſchicken können Von einer Verück
ſichtigung der Jndividualität kann hier keine Rede ſein das

tudium wird ein rein mechaniſches Es wäre wünſchenswerth
wenn die Studirenden mehr von dem Waſſerkopf Berlin ab
gezogen würden d möchte ich zu bedenken geben daß das
Inſtitut des Einjährigenzeugniſſes kein beſonders günſtiges für
den Unterricht zu nennen iſt Jndeß will ich heute nicht weiter
darauf eingehen Jch möchte Sie bitten mit dem Abg Graf
Kanitz geben Sie nicht zu viel aus hier ſowohl wie auf dem
geſammten Gebiete des Staatslebens

Kultusminiſter Dr v Goßler verwahrt ſich dagegen als
hätten ſeine Aeußerungen über die ſchlechten Zuſtände auf den
Univerſitäten Breslau und Göttingen den wiſſenſchaftlichen Cha
rakter dieſer Univerſitäten herabſetzen wollen Er habe nur die
Gebäude u ſ w gemeint

Abg Dr Friedbe r nl Jch kann heute mit großer Freude
ausſprechen daß ich in der Hauptſache wenigſtens bezüglich des
erſten Theils ſeiner Rede mit dem h voll und ganz
einverſtanden bin Hört Hört as allerdings den zweiten
Theil betrifft wo er von der Monopoliſirung des Unterrichts
durch den Staat ſprach ſo ſtehe ich in dieſer Beziehung
auf ſo entgegengeſetztem Standpunkte daß es zu nichts führen
würde dieſe Frage weiter zu erörtern Beſonders dankbar bin
ich dem Abgeordneten Windthorſt dafür daß er mit Recht
darauf hingewieſen hat daß wenn die Herren von der Rechten
durchaus Sparſamkeit üben wollen es doch einen eigen
thümlichen Eindruck macht daß ſie e hier bei den Univerſi
täten eingreifen Was ſollen eigentlich die von Hrn Graf Kanitz
angeführten Zahlen beweiſen 1868 führte er aus ſeien 2
Millionen und 1888/89 ſollten 7,200,000 M für Univerſitäten aus
egeben werden Das ſind abſolute Berat ohne Beweiskraft wirkommen eine Ueberſicht erſt im Vergleich mit den geſammten

Staatsausgaben überhaupt denn wir leben in einem Kulturſtaate
wo der Staat von Tag zu Tag ſeine Aufgaben intenſiver geſtalten muß Es kann nur eine Frage ſein ob der Univerſitäts

etat in ſtärkerer Weiſe angeſchwollen iſt als andere Etats und
wenn ſich Hr Graf Kanitz auf eine Prüfung dieſer Frage einge
laſſen hätte dann wäre er zu einem entgegengeſetzten Reſultat
ekommen Wenn man die Ausgaben für die Univerſitäten in
ſammenhang mit den r bringt ſo ergiebt

ich daß die Univerſitäten im Jahre 1868 0,56 Proz unſeres
eſammten Ordinariums ausmachen eine Zahl welche für die
olgenden Jahre weſentlich konſtant bleibt don 1872/73 an ſteigt

ie auf 0,60 0,69 0,72 0,75 ſogar auf 0,83 und 0,85 Proßis 1879/80 erhält ſie ſich in dieſer Höhe von da an findet ein
konſtanter Rückgang ſtatt auf 0,66 6,65 Proz und 1887 ſt ſie
wieder angelangt auf 0,55 Proz fe rechts EiſenbahnenHeiterkeit Sie rufen mir zu daß die großen Betriebsausgaben

der Eiſenbahnen dazu beigetragen haben und ich will das nicht
als vollkommen unrichtig hinſtellen ich i auf dieſe Zahlen
weniger Werth als auf die folgenden Abſolut vergleichbar
ſind die Zahlen der einzelnen Reſſorts innerhalb des Kultus
etats und da werden Sie mir den Einwand nicht machen 4868



machte der Univerſitätseiat von der Geſammtheit des Kultus u ſ w für das zweite anakomlſche Inſtitut 10,000 Mark aus
etats 15,2 Proz aus und erhielt ſich auf dieſer Höhe die folgenden ahre indurch er ſtieg ſchließlich bis 17,02 r 17,08 Sr

t 1873 aber findet ein konſtanter zen ſtatt nämli n
ehen auf 13 dann auf 12 und 11,69 Proz Die letztere
blieb bis 1885186 wo wiederum eine kleinere Steigerun

ttfand Es iſt alſo San das Umgekehrte von dem der Fa
wovon der Abg Graf Kanitz ausgegangen iſt daß ein gew rLuxus hinſi ich der Univerſitätsverwaltung ſtattgefunden hat
Das iſt weiter nichts als fable eonvenue die einmal ge

Pant werden mußte und inſofern bin ich dem Abg Grafen
nitz außerordentlich dankbar für die Anregung dieſer Frage

Was die Ueberfüllung der Univerſitäten anbetrifft ſo iſt dieſe
auf ganz andere Gründe als auf die Verhältniſſe der Univerſitäten

Prigeu üben Der Schwerpunkt liegt wie auch Herr Graf
nitz richtig erkannt hat in der Organiſation unſeres Schul

weſens und in der Gymnaſialfrage Wie man aber die Univer
n dadurch zurückzüdrängen n daß man die Jnſtitute derniverſitäten beſchränkt kann ich n cht einſehen Jch weiß nicht

was Graf Kanitz mit dieſem Argument hat ſagen wollen Wenn
Sie beiſpielsweiſe ein oder das andere Inſtitut für Hygiene
ſtreichen wird darum nicht ein Theologe oder Philologe weniger
zur Univerſität kommen

Wenn Graf Kanitz ſchließlich ausgeſprochen hat daß man die
Univerſitäten nicht voll ausſtatten ſoll ſondern nur einige bevor
zugte mit voller Ausſtattung exiſtiren ſollen dann alen wir
eine Konzentration der akademiſchen Jugend auf gewiſſe Univer
ſitätsorte während andere leer ausgehen Gerade in dieſer Be

chrng rechnen wir auf lebhafte Unterſtützung der Herren vom
entrum Wenn ich nicht irre iſt ja der Abgeordnete Bachem

der Erfinder des geflügelten Wortes vom Waſſerkopf Was die
Budgetkommiſſion in dieſer Beziehung treibt iſt Waſſerkopfpolitik
und ich glaube deshalb daß die Herren vom Centrum ſo freund
lich ſein werden uns zuzuſtimmen wenn wir einige der Streichungen
der Budgetkommiſſion nicht mitmachen Jch hoffe daß das Haus
aus dieſer Debatte die Ueberzeugung gewonnen haben wird daß
wenn von Anſchwellung des Kultusetats die Rede ſein kann dies
darauf zurückzuführen iſt daß wir große Sünden begangen haben
und jetzt dabei ſind dieſelben wieder gut zu machen Der
preußiſche Staat darf nicht zurückbleiben hinter anderen Staaten
in der Entwickelung ſeines Univerſitätsweſens und darf ſich in
dieſer Beziehung vom Auslande nicht überflügeln laſſen Dieſe
Gefahr laufen wir wenn die Grundſätze die der Abg Graf
ar ausgeſprochen hat das Allgemeingut des Hauſes werden
ollten
Abg v Czarlinski Pole Auf einigen Univerſitäten ſind

Verbindungen polniſcher Studenten aufgelöſt worden Jch richte
an den Herrn Miniſter die Frage weshalb dies geſchehen iſt

Kultusminiſter Dr v Goßler Die betreffenden Studenten
haben nicht die Pflege der Wiſſenſchaft betrieben ſondern im Ge
heimen untereinander ſich in Verbindung geſetzt zu internationalen
politiſchen Zwecken Deswegen iſt im Wege disziplinarer An
ordnung die Auflöſung erfolgt
Abg Knörcke freiſ Uebertriebene Sparſamkeit zu üben iſt

nirgends verhängnißvoller als auf dem Gebiete des Bildungs
weſens ſpeziell bei den Univerſitäten welche einen Ruhm und
eine Zierde des Vaterlandes bilden Es fehlt ſogar auf unſeren
Univerſitäten ein Lehrſtuhl für die ſehr wichtige Wiſſenſchaft der
An zeet in Leipzig allerdings exiſtirt ein ſolcher Jnfolge
deſſen ſind die Lehrer in praktiſch pädagogiſcher Beziehung nicht
genügend ausgebildet Ueber die Art und Weiſe wie dem abzu
helfen iſt kann ich keine Vorſchläge machen möchte aber den
Herrn Miniſter um eine Aeußerung hierüber bitten
Kultusmmiſter Dr v Goßler Auf allen preußiſchen Univer
ſitäten leſen jetzt ſchon Philologen und Theologen über Pädagogik
Ob dies praktiſch ausreichend iſt kann ich im Augenblick nicht
ſagen Dagegen aber würde ich mich entſchieden wenden die An

r des Herrn Vorredners etwa in dem Sinne auszuführen
daß mit den Univerſitäten zum Zwecke pädagogiſcher Ausbildung
ſogenannte Normal Gymnaſien verbunden werden

Abg Graf Limburg Stirum Eonſ führt aus ſeine Partei
werde ſich Ausgaben für wiſſenſchaftliche Forſchung nicht wider

ſetzen ſie müſſe jedoch proteſtiren gegen die übertriebenen An
ſprüche die behufs Anlegung mediziniſcher Jnſtitute geſtellt werden

r v Czarlinski proteſtirt gegen die Behauptung des
Miniſters daß die polniſchen Vereine politiſch agitirt hätten
nur literariſche Studien hätten ſie getrieben

Abg Dr Friedberg nl entgegnet die Konſervativen ſollten
ihre Sparſamkeitsbeſtrebungen auch überall bethätigen und ſich
nicht aus Rückſicht auf den Geldbeutel einer Provinz zu Be
willigungen bewegen laſſen wie das hinſichtlich der Provinzial
Jrrenanſtalt in Halle geſchehen ſei

Abg Frhr v Exrffa konſ beſtreitet daß irgend welches per
ſönliche Jntereſſe für die konſervative Partei dieſer Bewilligung
zugrunde gelegen habe Nur die Rückſicht auf die Beſchaffung
eines guten irrenkliniſchen Unterrichts in Halle ſei maßgebend
eweſen Man ſehe aber auf der anderen Seite daß bei den

Abgg Enneccerus und Friedberg ihre Profeſſorenſtellung für ihre
Entſcheidung von weſentlichem Einfluſſe ſei wenigſtens ſprechen
die Berechnungen auf die ſich Herr Friedberg ſtütze in keiner

Weiſe dafür daß derſelbe Profeſſor der Staatswiſſenſchaften und
Nationalökonomie ſei Unruhe bei den Nationalliberalen

Abg Dr Friedberg Die Herren werden es verſtehen wenn
ich auf die letzte Aeußerung nicht eingehe da ſonſt der Ton des
hohen Hauſes auf ein nicht wünſchenswerthes Niveau herab
gedrückt würde Jm übrigen will ich Herrn v Erffa gern zu
geben doß er für ſeine Privatintereſſen Unruhe rechts
J e die agrariſchen Jntereſſen ſehr gut zu rechnen

erſteht
Damit ſchließt die Diskuſſion r
Titel 1 Univerſität Königsberg wird bewilligt
Bei Titel 2 Univerſität Berlin ſpricht
Graf Douglas freik den Wunſch aus daß die Verwaltungs

beamten möglichſt zahlreich an den Kurſen des hygieniſchen Jn
ſtituts theilnehmen möchten

Abg Graf Clairon Hauſſonville konſ ſchließt ſich dieſem
Wunſche an und bittet den Miniſter darauf hinzuwirken daß die
Theilnahme an den Kurſen unentgeltlich ſei

Kultusminiſter Dr v Goßler iſt der Meinung daß man den
Herrn welche die Kurſe halten das Recht auf Honorar nicht
verkümmern könne Er würde es ſich aber überlegen ob nicht
die Honorarforderungen der Dozenten auf einen Fonds der Ver
waltung übernommen werden könnten

Abg Dr Virchow dfr wendet dagegen ein daß in dem
Maße als weitere Verwaltungskreiſe an den Kurſen teilnehmen
eine Verflachung des Unterrichts eintreten müſſe Die Kurſe
eien nur den Perſonen nützlich e vollſtändig vorbereitet in
en Kurſus hineinkommen Vor der Erwerbung bloß kurſoriſcher

Kenntniſſe ſei zu warnen
Redner bittet hierauf bei einer Einrichtung einer Direktorſtelle
ine gari n d Dann unabhängig von der

zu ſtellen ſondern die Verbindung mit dem Profefür ſyſtematiſche Botanik beizubehalten e Profeſſor
Kultusminiſter Dr v Goßler entgegnet daß eine Aenderunin der Stellung des Profeſſors für ſyſtematiſche Botanik n

botaniſchen Garten der Regierung durchaus fern liege erbotaniſche Garten gewinne aber durch die deutſchen überſeeiſchen

Beziehungen immer mehr an Ausde nung ſo daß es ſchon jetzt
ehr ſchwer falle einen Profeſſor für en Botanik zu

den der den Muth und die En hen habe die Leitunbotaniſchen Gartens nebenbei zu übernehmen Deshalb
empfehle ſich die Anſtellung eines beſonderen Direktors

Abg Arendt freik betont die Wichtigkeit dlonien für die Vervollkommnung des re en Barkengen S

Die Debatte welche bisher nur den fortdauernden idie Univerſität Berlin en wird hierauf auch auf r r
Extraordinariums Beſchaffung von Jnſtrumenten Apparaten

heimſtellen zur Kenntniß gebracht worden Bedenken welche

gedehnt
Abg v Pilgrim tritt für die Theilnahme der a lnngs

beamten an den r Kurſen ein die mit großen S n
lichen Koſten nach der Hauptſtadt kämen um ſich in der Hygiene

nen zu können und daher größere Berückſichtigung ver
enten
Abg Virchow dfr wünſcht zu wiſſen welche Verwaltungsbeamten eigentlich von den Wwaleniſchen Kurſen ſolchen Nutzen

u daß ſie ſogar nach Berlin kämen Er habe dabei an die
einen Bürgermeiſter gedacht welche aus ſubalternen Kreiſen

hervorgingen und die ihre hygieniſchen Kenntniſſe auch aus Hand
büchern erwerben könnten ohne den Medizin Studirenden Kon
kurrenz z machen

Was die Wichtigkeit der Kolonien für den botaniſchen Garten
betreffe ſo könne man doch unmöglich Kolonien erwerben um
den botaniſchen Garten zu vervollkommnen

Abg Dr Gerlich frk meint ein Verwaltungsbeamter habe
keine Zeit zu ſeinen übrigen Geſchäften noch Bücherſtudien zu
treiben Wenn der Abg Virchow meint ein Verwaltungsbeamter
ſei nicht imſtande etwas von der Hygiene zu lernen könne man
dahelhe gen vom Verhältniß des Mediziners zur Politik Un
ruhe linksAbg v Pilgrim bezeichnet als die von ihm gemeinten Be
amten Kommunal und Polizeibeamte Beamte für das Bau und

Schuldezernat eAbg Dr Virchow Von dem Abg Gerlich brauche ich keine
Belehrung über das womit ich mich zu beſchäftigen habe Jch
meine es wäre eine ſcharfe Grenze zu ziehen zwiſchen dem was
ich als Univerſitätslehrer leiſte und zwiſchen dem was ich für
das Volk leiſte Lachen rechts Jch dächte ich hätte in jeder
Beziehung meinen Poſten ausgefüllt Jch bin durchaus nicht gegenPopulgriſte ung der Wiſſenſchaft Jch bin einer der erſten deutſchen

Den geweſen die dieſe Populariſirung vorgenommen haben
Das kommt aber für den Univerſitätslehrer immer erſt in zweiter
Linie darum möchte ich ihn davor bewahren mit Sachen wie
die in Frage ſtehenden ohne weiteres belaſtet zu werden

Damit ſchließt die Diskuſſion
Die Titel werden bewilligt ebenſo die Titel 3 und 4 Greifs

wald und Breslau
Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Dienstag

11 Uhr
Schlußk41l Uhr

Deutſches Reich
M Berlin 4 März Die in London gepflogenen inter

nationalen Verhandlungen über ein Abkommen
zur Beſeitigung der Zuckerprämien haben bekanntlich
am 30 Auguſt v J zur Unterzeichnung einer Konvention
zwiſchen Deutſchland England Oeſterreich Belgien Spanien
Jtalien den Niederlanden und Rußland geführt deren Rati
fikation auf den 1 Aug 1890 oder früher und deren Jnkraft
treten auf den 1 Sept 1891 in Ausſicht genommen iſt Da
neben haben die genannten Staaten beſonders verabredet ſich
zuvörderſt gegenſeitig die zur Ausführung der Konvention beſtimmten Sſehe oder die bezüglichen Geſetzentwürfe mit

zutheilen und dieſelben hinſichtlich ihrer Uebereinſtimmung mit
den Beſtimmungen der Konvention einer gemeinſamen Prüfung
durch eine Spezialkommiſſion zu unterziehen Der zu dieſem
Zwecke aufgeſtellte Entwurf eines die Beſteuerung des Zuckers
betreffenden Geſetzes nebſt einer erläuternden Denkſchrift und
Anlagen iſt jetzt den verbündeten Regierungen mit dem An

ſich ihnen aus der Prüfung etwa ergeben im Bundesrath
geltend machen zu wollen Der umfangreiche Geſetzentwurf
zerfällt in drei Theile 1 Theil Beſteuerung des inländiſchen
Rübenzuckers 1 Abſchnitt Allgemeine Beſtimmungen
1 Gegenſtand Erhebungsart und Höhe der Steuer
2 Zahlungspflicht 3 Verjährung 4 Befreiung von der

ucgerſteuer 2 Abſchnitt Steuerkontrolle über die
erſtellung und den Verbleib unverſteuerten inländiſchen

Rübenzuckers I Kontrolle über die Zuckerfabriken 1 Begriffs
beſtimmung der Zuckerfabriken 2 Ständige Bewachung der
Zuckerfabriken 3 Bauliche Einrichtung der Zuckerfabriken
4 Aufenthalts und Bureauräume für die Steuerbeamten
5 Wageeinrichtungen 6 Anzeigen in Bezug auf Räume und
Geräthe 7 Anzeige von Beſitzwechſel 8 Beſtellung eines
Betriebsleiters 9 Betriebsanzeigen 10 Verſchluß von Zu
gängen oder Geräthen während des Betriebes 11 Unter
brechung des Betriebes 12 Duplikat vorgeſchriebener An
zeigen 13 Reviſionsbefugniſſe der Steuerbehörde 14 Hilfs
leiſtung bei Ausübung der Steuerkontrolle 15 Verpflichtung
zur Befolgung der Kontrollbeſtimmungen II Kontrolle über
den Zucker A Kontrolle in der Zuckerfabrik 1 Auf
bewahrungsräume für Zucker 2 Gewichtsermittelungen
B Steuerliche Abfertigung von Zucker aus der Fabrik
1 Abmeldung des Zuckers 2 Abfertigung in den freien
Verkehr 3 Abfertigung in gebundenen Verkehr 4 Her
ſtellung von Fabriken unter Verwendung von unverſteuertem
Zucker 5 Steuerfreie Niederlagen für Zucker 6 Skeuer
behandlung der nicht unter ſtändiger Bewachung be
findlichen Zuckerraffinerien 7 Kontrollbücher a Buch
führung der Steuerbehörde b Buchführung der Fabrik
inhaber 3 Abſchnitt Kontrolle über die Zucker
fabriken welche verſteuerten inländiſchen Zucker weiter be
arbeiten über die Fabriken von Stärkezucker und gleichgeſtellte
Fabriken 4 Abſchnitt Strafbeſtimmungen 1 Begriff
der Defraudation der Zuckerſteuer 2 Strafe der Defraudation
3 Straferhöhung der Defraudation im Rückfalle 4 Straf
erhöhung wegen erſchwerender Umſtände 5 Ordnungsſtrafen
6 Strafen für Jnhaber oder Leiter von Zuckerfabriken
7 Exekutiviſche Maßregeln 8 Subſidiariſche Vertretungs
verbindlichkeiten dritter Perſonen 9 Zuſammentreffen mehrerer
ſtrafbarer Handlungen 10 Umwandlung der Geldſtrafen in
Freiheitsſtrafen 11 Strafverjährung 12 Strafverfahren
2 Theil Einfuhr von ausländiſchem Zucker 1 Eingangs
zoll Einfuhr und Durchfuhrverbote 3 Theil
Uebergangs und Schlußbeſtimmungen Beigefügt iſt eine
Denkſchriſt nebſt zwei dazu gehörigen Anlagen nämlich der
franzöſiſche Text der Konvention und einer Nachweiſung über
die ſichernde bauliche Einrichtung und die Lagereinrichtungen
der Zuckerfabriken nach dem Stande von Mitte Dez 1888

Provinzial Nachrichten
P Lützen 4 März Von den in der hieſigen Zuckerfabrik

während des letzten Arbeitsabſchnittes verarbeiteten 658,970 Ctr
Rüben wurden 68,590 Ctr erſtes und 8496 Ctr zweites Produkt
Zucker hergeſtellt

n Liebenwerda 4 März Der Zug welcher 4 Uhr nach
mittag hier eintrifft hatte heute infolge Reifenbruchs welcher
auf der Strecke Falkenberg Liebenwerda in der Nähe von Beyers
dorf erfolgte eine 1ſtündige Verſpätung Der Zug hatte nach
Falkenberg zurückfahren müſſen

Schkeuditz 3 März Ein hieſiger Schuhmacher erhielt

Wahlkreiſes Profeſſor De Meyer

it untergezühlt lbe ſ echt eſtellt darer e ch war h e neteke ur ß
Die unter dem Pferdebeſtande des Kupferſchmiedemeiſters

inrich Dietrich zu Oberfarnſtedt aufgetretenen Rotz
rankheit iſt wieder erloſchen

b Jena 3 März Dem Reichstagsabgeordneten des Lielger
artell wurden anläßlich

ſeines Wegganges von hier nach Heidelberg die lebhafteſten
Sympathiebeweiſe der Bevölkerung zütheil Am Mittwoch fand
auf Einladung des Wahlausſchuſſes der Kartellparteien im
Theaterſaale ein Feſtkommers ſtatt der ſehr zahlreich beſucht war
Sicherlich ſympathiſirt mit der den Perſönlichkeit des
Prof Meyer auch der größte Theil ſeiner politiaber wie weiſe dies letzteren gethan hatten Weg ver grr

theiligung an dem Kommers fernzuhalten beweiſt ein Vorfall
den wir mit gewiſſem Bedauern verzeichnen W Ein Ver
trauensmann der hieſigen konſervativen Partei Prof Gelzer
erachtete es für paſſend in einer Rede welche er auf dieſem
Kommers hielt wiederholt in Nachahmung armſeligen berliner
Beiſpiels von den Deutſchirrſinnigen sie zu ſprechen Wenn
ein Univerſitätsprofeſſor welcher der Jugend die Achtung vor
der Meinung dere en re ſoll in einer öffentlichen
Verſammlung ein ſolches Beiſpiel giebt ſo darf man ſich freilich
über die bei unſerer ſtudirenden Jugend jetzt leider ſo vielfach
hervortretende Unduldſamkeit gegen die Anſchauung anderer nicht
mehr wundern Wie wir t unſerer Genugthuung hören hat
dieſe Aeußerung des Profeſſor Gelzer bei deſſen eigenen Partei
genoſſen lebhafte Mißbilligung hervorgerufen Die Studenten
gen r am Sonnabend Hrn Profeſſor Meyer einen

ackelzug

Vermiſchtes
Denkſtein Wie ſchon geſtern mitgetheilt iſt am Sonn

tag auf dem Bahnhofe von Sampierdarena bei Genug wo am
10 März 1888 die letzte Begegnung König Humberts und Kaiſer
Friedrichs bei deſſen Rückkehr nach Berlin ſtattfand ein Denkſtein
enthüllt worden Die Jnſchrift deſſelben lautet in deutſcher Ueber
ſetzung Der Prinz Friedrich Wilhelm von ſchwerer Krankheit
heimgeſucht und von Schmerz über den Tod ſeines Vaters er
füllt wurde hier von dem König Humbert von Italien am zehnten
Tage des März 1888 zuerſt als Kaiſer des mächtigen Deutſch
land begrüßt Die Gemeinde wünſchend daß die Freundſchaft
des hochherzigen Herrſcher zum Segen der Freiheit und des Fort
ſchritts den mächtigen Bund der Völker kräftigen und fördern
möge hat dieſe Marmortafel zum ewigen Gedächtniß dieſes Er
eigniſſes aufgeſtellt

Eiſenbahnunglück Auf der Strecke Magocs
Szaſzvar der Ungariſchen Staatsbahn entgleiſte Sonntag Nacht
ein aſtug Der Zugführer wurde getödtet der Heizer ver
wundet

Die abgehauene Hand Ein amtlicher Bericht der
den berliner Blättern zugegangen iſt ſtellt den geſtern mit
getheilten unheimlichen folgendermaßen dar Am 2 März
gegen 11 Uhr vorm ſah ein 16 jähriger Knabe als er auf dem
Schiffbauerdamm an einer etwa 200 Schritte öſtlich von der
Marſchallbrücke dem Hauſe Nr 20 gegenüberliegenden Auslade
ſtelle die Schwäne fütterte unmittelbar an der Böſchung ein
Beil im Waſſer ſtecken Um ſich daſſelbe in der Nähe anzuſehen
betrat er die umgitterte mit Schnee bedeckte ſchräge Fläche und
fand am linken Rand derſelben etwa 1 Fuß vom Ufer entfernteine abgehackte menſchliche Hand ohne Ring nach innen gekehrt
aus dem Schnee hervorragen Wie der Knabe beſtimmt ver
ſichert waren an der rechten Seite der Ausladeſtelle die Fuß
ſpuren eines W im Schnee bemerkbar welche von der
Straße bis an den Rand des Waſſers aber nicht zurtick
führten Die Ortsbeſichtigung ergab daß die wahrſcheinlich von
einer dem Arbeiterſtande angehörigen Frauensperſon
linke Hand oberhalb der ungleichen aber ſcharfen Trennungs
fläche mehrere Verletzungen mit ſcharfen Rändern ſowohl auf
dem Rücken als der inneren Fläche hatte Da dieſelben ziem
lich unblutig waren ſo hat die Annahme daß die Hand von
einer Leiche getrennt worden iſt einige Wahrſcheinlichkeit doch
iſt das Gegentheil nicht ausgeſchloſſen Nach dem Gut
achten von Sachverſtändigen iſt nach der Beſchaffenheit der
Hand nicht anzunehmen daß dieſelbe länger als 12 Stunden
auf dem Schnee gelegen hat von dem Körper kann ſie indeß
mehrere Tage vorher getrennt worden ſein Kuochenſplitter und
Fleiſchfetzen wurden in der Nähe nicht vorgefunden Doch hatte
ſichtlich ein ſtarker Bluterguß aus der Hand über den Schnee
unch dem Waſſer ſtattgefunden Weiter oben auf der ſchrägen
Fläche lagen Menſchenhaare von ſchwarzbrauner Farbe anſcheinend
abgeſchnitten und von einem Manne herrührend Nach Weg
räumung des Schnees wurde auf der Ausladeſtelle noch ein ab
geriſſener Weſteuknopf mit r Faden und mehrere
Blätter unbeſchriebenes weißes mit Blut beſudeltes Papier vor
gefunden Das aus dem Waſſer hervorgeholte Küchenbeil das
ein zur Hervorbringung der beſchriebenen Verletzungen ganz
geeignetes Jnſtrument iſt rührt aus der Fabrik von Schmidt in
Elberfeld her und dürfte noch wenig oder gar nicht im Gebrauch

eweſen ſein Daſſelbe hat kein Loch An Stiel und Eiſentheil
ind Flecke welche von Blut herrühren können bemerkbar Auf

dem Korridor des Hauſes Schiffbauerdamm Nr 20 ſind am
18 Febr d J Blutſpuren wahrgenommen worden An dem
ſelben Tage wurden auf einer Waſchbank an der Spree dem
Hauſe Schiffbauerdamm Nr 15 gegenüber ein Damenhut von
ſchwarzem Plüſch mit ſchwarzer Feder und Schleier ein roth
ſeidenes Halstuch mit dunkler Kante eine ſchwarze Muffe und
ein ſchwarzer halbſeidener Regenſchirm vorgefunden Die Nach
forſchungen nach der Eigenthümerin ſind erfolglos geblieben

Handels Verkehrs und BörſenNachrichten
Eiſenbahnweſen

O Weimar 4 März Nach einer uns heute zugehenden
amtlichen Mittheilung ſoll der Plan einer direkten Blitzzug
Verbindung Jtalien Gotthard Deutſchland über
Baſel Mannheim et ZürichStuttgart oder LindauMünchen
wegen der entgegenſtehenden in einer dieſerhalb abgehaltenen
Sonderkonferenz allſeitig anerkannten Schwierigkeiten bis auf
weiteres fallen gelaſſen werden

dieſer Tage bei einer Zahlung ein falſches Einmarkſſtück

Zahlungs Einſtellungen

Amts z7Namen gericht 5 S s
S H Willms Kfm Aurich 26 2 13 4 26 3 20 4

n Pheeerderg u Dorſten 27 2 13 4 116 3 27 3
R Grafner nitten in Frankenberg 27 2 26 9 4 4

o RuthThomas u Ruth Ja Frankfurt O 27 2 17 4 27 3 5

c r ſonen 25 30 3 23 3 4W e Schnittwhdlr iadt Halterſiadt 15 4 26 3 90 4
2 34 183 13 4

Lorenz Reiß Kfm München 16 2 93 18 3 18 3
a e hie Neuß 28 2 21 3 28 3 28 3

Ad Beyerlein s Söhne

d Oſterwiech 27 2 15 4 22 3 10 5Emil Bloßſeldt Kfm Waltersſen 26 2 23 3 25 3
Edm Möller Kfm u 272 183 203Jul Laskow Kfm m Z 16 4 3
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Waaren und Produktenberichte
Getreide

Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1000 kBerlin 4 Mä
o ſtill Teimmue

180 198 M
Monat

till
nach Qualität

per März April

Geklndigt t KündigungsLieſernngeguoiie r92April Mat 1853 bis
r Mai Juni 194,25 194 bez per Juni Juit 195,25 195 bez per Juli

per Ang Sert wer Sept Okt bez
hweizen per 1 kg

Kündi engere Mni er 5
KündiginZualit 152,5 wländ RMittelwaare 151,25
bez per dieſen Monat per Mäund per MaiJuni b h bez

153,25 Jnli Aug per Aug Sept154,25 154
n W 1000 kg Flau Große und kleine 120 197 M Futtergerſte

Hafer per 1000 kg Loco ſeſt 77 höher Gekündigt
ennerger e an mittel 141 145 guter 146 150 feiner

151 157 ab Ba reußiſcher mio d die en Monat
151 155 ab Bahn bezbez per MaiJuni r

rärizen 183 186 g ter engl
n 151 261

145 155 M i kg
ti

Magdeburg 4
Weißwei

bis 167 R153 163 M Ha
S Stettin 44 März

Gedr

Weizen

Loco Mper dieſen Monat per April
uni JuliRoggen per 1000 k Loco malt Termine matt Gekündigt t

reis M Loco 142 157 M Qualität
J

Termine Gekn
nach Qualität Gelbe

Mai

zen 189 184 R
Chevaliergerſte 168 190

per April Mai 186,50 do Sept Okt nene Uſance
hauptet alte Uſance 14,00 147,00 do per April Mai 150,50 do per Sept
Okt neue Uſance 152,50 Pomm r e 132 136

o ruhig holſteiniſcher loco 160 170Hamburg 4
Roggen loco feſter
102

Mannheim 4 März Weizen per März 20,15 per Mai 20,50 per Jnli
20,65 er Nov Roggen per März 15,00 per Mai 15,35 per Juli15 40 per Nov Hafer per März 13,55 per Mai 14,00 per Juli 14,20

pei Nov
Bres läu 4 März Roggen per März 151,00 per April Mai 153,00 per

März Weizen per Mai Jnni 7
n per MaiJuni ö s r

r per MaiJuni 5,87 Gd

JuniJnli eWien 47,81 Gd e6 Br ae d SrGd 6,09 B
a Herbſtper Her
5,31 Br5 Paris 4 März nachm

Märzmecklenburgiſcher ocs 165 170 ruſſiſcher loco feſter 100

März
7,52 Gd 7,53 Br Hafer per

Schlußbericht Telegr Weizen behauptet per

Weizen loc

da ruhig Gerſte ſtill

Weizen loco feſt per

loco alte mance

7 Br

t

r

Lieferungs

16 bbeſſerer 162,5 u
permi juli 153,5 153,75per Juni J et Du

t Kündinach Qualität Liefernugsqualität

ttel 120 144 guter 145 149 ſeiner

Se e o25 be er Juni Jnli 75 1i de Landweizen 185 188 J

do

loco be

82 Gd 67 Br per Herbſt
per Herbſt0 V per Herbſt 58,95

e W Gd
März 26,00 per April 2630 per MaiJuni 26,60 per Mai Aug 26,60
Roggen ruhig er n 15,25 per Mai Aug 15,30
2 abends Telegr Weizen behanptet per März 26,00

alJuni 26,60 per MairAug 26 60aris 4per April 26,30 per

Amſterdam 4 Märzper Nov 209Mai 205
März 118

Londonſtetig Hafer ſieigend

London

4 Mära

4 März
ladungen feſt engliſcher Weizen ſh

mäßige
London 4 März

Woche vom 23 Fedr bis 1 März
engl Gerſte 3032 fremde 2
Hafer 711

und FaßNew York
Mai 98

85 per Mai 861, per Sept 87 per Dez 87
Hamburg 4 März

20,585 englfremder 40,511 Orts Engl Mehl 18,588

4 März Telegr Auſangsunottrungen

Kaffee
Hamburg 4 März Kaffee feſt Umſatz 6500 Sack
Hamburg 4 März vorm 11 Uhr Good averege Santes per März

nachm
average Santos per März e5 per Mai 86 per Sept
87 Vehauptet

Weizen per

Telegr Weizen auf Termine niedriger per
Roggen loco flau auf Termine unverändert per

per Mai 121 à 122 per Okt 126 à 125Telegt Aufangsbericht Weizen feſt Gerſte

Telegr Schlußbericht Angekommene Weizen
heurer fremder zu vollen Preiſen nur

Nachfrage Hafer thätig ca tiheurer
Telegr Die Getreidezufuhren betrugenEugliſcher Weizen 3075 fremder 24,593

Malzgerſte 24,821 fremde engliſcher
fremdes 50,284 Sack

in der

Ruhig feſt
3 Uhr 30 M Schlußbericht Kaffee geod

87 per Dez

März 14,20 G
März Mai
April Mai

April 14,62 57 bez

Aug e bez 15,02 Br

Baſis 880 Rendement
Sehr feſt

Hamburg 4 März

Paris 4 März
Weißer Zudet ſteigend

MaiJuni 4
MaiJuni 36,50 Fres

zitcker 14 ſtramm

Loco ohue Faß 58

Sept Okt 51,7 51,8 bez

Okt 51,00

Breslan 5 März
Paris

e
30 per Mai

Berkin 4 März
190 kg

Tendenz am 4 März

II Terminpreiſe für Rohzucker I Produkt
abzüglich Steuervergütung

a frei anf Speicher Magdeburg

4 März nachmper März 7ö,00 ver April 75,75 per Mai Aug 69,50 per Sept Dez 59,75
Parié 4 März abends Telegr Rüböl bchändteh per März 76,90 per

April 75,75 per Mai Ang 69 50 per Sept Dez4 März Telegr Reps per J Fl
29 per Herbſt 257

März 14,50 bez u 14,52 Br
Mai 14,72 Br 14,67 G
Jnni d v 92i 87 bez u

14,97 G

frei

Feſt

al

uni Jukt
t Dez

p frei an Bord Hamburg

e März Java Ka tFerant Vorm 10 eſe ge Telegramm von Peinann
S Comp Kaffee in New York ſchloß am Son ger mit 29 weint

t Sie S r e S an te 4 März ormdi Ziege a Cenn r e iwetahe Sonne pel Vidte 103 00 er en
105,25 per Sept 107

Zucker
Magdeburger Börke

J Preiſe für greifbare Waare
A Mil Verbrauchsſteuer

2 März 4 Märzu Brodraffinade 29,50 M Rn Brodra 29,25 29,25r II 28,25 28,75 28,50 29,00Gem Melis I 27,75 28,00Kryſtallzucker I 28,25 7
Kruy tallzucker II rS e wenela a t n erTendeuz am 4 März S feſt

B Ohne Verbrauchsſtener

2 März 4 MärzGraunlirter Zucker 21,75 22,00 M 21,75 22,00 M
Kornz Rend 929 19 00 19,30 19,00 19,30

88 1800 18,30 18,00 18,30
Nachpr 75 13,00 15,20 13,00 15,40

Sept 14,65 bez u r 14,60 G
Okt 13,30 bez u 13,25 GOkt Dez 13,10 v G 13 12 Br
Nov Dez
März Mai 14 57r7

Tendenz Ruhig ſtetig
i e tn er Ribentetzue ProduttHambur 4 Mä ormittagsberi übenro er ne u an Bord Hamburg per März 14,52 verMai 14,75 per Auguſt 16 02 per Okt Dez Durchſchnittsnolrund 13,07

1510 r 15 05 G
bez

Nachmittagsbericht Rübenrohzucker k Produkt
Baſis 889 Rendement frei an Bord Hamburg per
14,70 per Ang 14,95 per Oit Dez Durchſchnittsnotirung 13,07

Rohzucker 880 feſtNr 37per 100 kg per März 42,75 per April 43,00 per
3,30 per Okt Jan 37,75Vutwerpen 2 z März Sofort 35,25 Fres per April 36,00 Fres

Okt Dez 31,25 Fres
7 London 4 März Telegr e Javaznucker 16/ feſter Rübenroh

Telegr

Oelſanaten Oele
Berliu 4 März Amtlſteigend Gekündigt CEtr Kündigu

2

Fettwaaren

loco 38,50 à

März 14,52/, per Mai
Ruhig

Rüböl per 100 kg mit Faß Termine

Hamburg, 4 März Rüböl a feſt loco 59,50Rüböl per März 59,00 per Aptil Mai 58,00
Schlußbericht Telegr

Petrolenm

W r M Loco mit Javer dieſen Monat 56,2 per April Mai
57 58 bez per MatJnni 57 567,4 M bez per Jnni Juli per

Stettin 4 März Rüböl ſtill per April Mai 57,50 per Sept

Rüböl ſteigend

Terniine S

Rüböl loco

Amtl Petrolenm Raffinkrtes Standard whlite per
mit do in e von 1 Etr Sia

erklärten anwendet

wurzel

Man huſtet nicht mehr
Huſtenſtiller welches die namhafteſten Bühnenkünſtler Dentſch

lands für das beſte Mittel gegen Heiſerkeit Huſten Schnupfen e

wenn man Dr
Bock s Pectoral

kg Kündlgun e gre R Loco dieſen Mokat N
Dilra e 11,80te n cd a c reru i t R Salinber Petroleum ſehr feſt Standard whlte

New York 4 ha a vormittags Telegr Petrolenm Anfangkkurſ
Pipe line certiſitates 92

P riger Börfe vom r
ez do i3 do 500Thlr

30 Staatsanul 77 100
49 do 184 500z do iezo 100

do 67 ab5 e 500a Landrentenbr 500

D Eiſenb St Akt
e

uſſign Weh ges e 23s Salge hab e e 11 4 2S Dur Sdeunbe Bad u7 Dux h /00 s ein an St 774,00
Eifenb St P A e wern 0087 AltenburgZeitz ſ c gabr7 Dur Werene 8u 3 175,25 G Hartmann 179,75 b

7 do do B 175,25 G 15 c 275506
VBank u Kred A re J 150 25510 Aug D Kr d z tot otzs 2 St Be seSi 1667 Dreskener Bank 1163,25 bzG 7 do St Prior

X Geraer Sant I1780 z eher méèhnt 91008
5 do Höls u Krdtb 111,50 G do do Hblig 105,25 G
Hi Gothaer Privatbank 117,50 G Weſie Part 4wort Bant 1390 Slegeoein Part 04,00h r n ln r geraden lauto Sehr Want abgſt 11100 G 6 erteilte le 18 06 es
7 Zwicaner 105 50 P oſg Ansl Eif Obl

Jnd Akt Pr n Zehn n hen W
Stamm Prior 4 ld 103,25 G3/ Chemn Werkz M 5 v wetet B Ndw 8960Fbr Gimmnerm 115,75 P 5 Em 1871 89,60 G

10 Eröllw Paptierfabr 154,00 G 5 z do 1872 89,60 G
do Schuldverſchr 102,50 G do Gold 106,10 G0 Dörſtewit Rattm 69,00 G 5 Dux 90,25 G

0 D W M Sonderm 5 do Em 1871 89,760 sn Stier Vorz A 50,50 G 5 do do 1874 108,904 Geraer Juteſp u W 103,75 G 4 GrazKöflacher 85,00 G
6 Germania Schw u 5 do Em v 1871 u 72 87,00 8

Sohm 157,00 bz6 5 gaſchauOderberg 86,75
6 e 135,00 G 4 Prag Dux Gold 102,25 bzP0 KetteElbſ Geſ Akt 88,25 G 9 do 109,20 P
5 Körhisd Zuckerfabr 110,00 P 5 HragTurnau 90,50 G

R

Jn Doſen 60 Paſtillen enthaltend à 1

Schafgarbe Klatſchroſe M

in den Apotheken erhältlich Die Beſtandtheile find Huflattich
Süßholz Jsländiſches Moos Sternanis röm Camillen Veilchen

EibiſchwurzelSalmiak Traganth Zückerpiver Vonilleextract Roſendt 4 alzextract

AnſſigTeplitz
3 wo0 pfreuß Bod Kred A garkowAzow

Halle Druck und Verlag von Htto Hendel

n 100,25 G Chemiſhe FabrikenBerliner Börſe Ausl Staats u Konm Papiere Böhmiſche Nordbahn 18 50 b do Ctr Bod 40 88 143,50 b Jwangor ſhee 4t 95 40 G Heinrichshall 4 121,75 63
Ar bentiniſche Anleihe 5 96,25 G do Weſtbahn 136/20 bz J Hyp Alt Bank 6 1119,00 roße Ruſſiſche 3 76,00 bz Leopoldshall 5 127,00 bz

4 März Art 9025 5 S e t C J G 25 7 a e r ine S Stnnt 24 315,00 bzenos 6 ux Boden z aus coKur ior 0 bz taßfurter 8 1152,10Prenſiſche und Deutſche Fonds tet e de z 5 3 s Galiz KarlLudwigsb 87,50 bz an t /2proz G o 134,0 b MoscoRfäſan 494,60 63B Danziger Oelmühie 12 158750 d
Dentſche 9 R teic Anl 14 1992 E 3wztiſge Aueihe e 4 85,75 36 Gotthardbahn See z 14340 b Roſto oſtocke 42 98,49 bzG do Smolenst 5 99,80 bzG do do St Pr 10 140,90 b

do 76 104,00 bzG 5 1102906 SrazKöflach 621089,79 bz Ruſſſche San a H 4 61,90 bz jaſchkMorczansk 5 99,60 bzG Deutſche Kont Gas 10 174,90 b
Preuß kenſ er Anl 198808 Finnzänder Lrgp 5350 b Jtal Mittelmeerbahn 51 121 69 b Sächſiſche Bank 4 1110,00 G ybinskBolog 5 59,75 Egeſtorſf Salinen t 127,80 B

do do do d 104,70 G riechiſche Gold Aul 59060 b Jwaungorod Dombr B 596,90 bzG Wereinsbank Verlin 466 10bz jäſan goslo 4931,90bz Eikenburger Kattun 4 9000bz8
Staats Schuildicheine i 10200 Jialieniſche Reute 5 96 60 d LaiſchauOderberg 65,90 bz Warſchau Diskontobank 72 78,50 bz SchujaJvanowo 5 99,75B Glauziger Zuckerfabru 627 108,00 bzGStaats pr Aul 1855 3 171,75 bz Kopenhagener Stadt Zu 98 00 do Kronpr Rnudolfb gar e do Weimariſche Bank o 0 i hob üdweſtbahn 4 8940 bz6 Greppiner Werke 4 98,10 G
Barmer StadtAnleihe 25 B eiſaboner Stadt Anl 4 8475 b Kursk Kiew öeſe194,75 G Weſtfäliſche Bank 5 114,30 Transkaukafiſche 371,70 656 Gummifabr Fonrobert 22 92,00 dgGVeri Stadt Obtigation 4 25 bzG Norwegiſche Anleihe 3 87 90 656 Lemberg et 6 97,70 b Wiener Vautverein 5 Wladikawkas gar 4 87,75b3G do Voigt n Winde 6 11465,75 bzG
Bremer Anleihe 3i 10 B Deſterreich Papierrente Aſe 7050 b Lüttich Limburg o 28,60 bz pwarkhen Wien IV 5 102,90 b do Volpi u St 5 113,00 65Halleſche Stadt Anleihe d Stürerrente e 71 o es Oeſtr Lokalbahnen 4 64,60 bz V 5 102,90 b Jeſerich Asphalt 10 151,09 GHamburger Staatsanl 93,10 bzB Oeſterreich Gold Rente 4 94 065 do Nordweſthahn 4 76,90 bzG Zarstee Selo 5 87,00 bzG Katſerhof conv 3 95,00bzG

do Sente Se 163 30 6 do Kredit 1868 32550 be do Lit B Elbethal 3 92,10 bz Eiſenbahn Obligationen Körbisdorfer Zuckerfabr 5 110,00 bzG
Mainger Stadt Anl 5 101 006 do der Looſe 5 12110 640 aatebahn 32105 42065 Berg Märk III A 39 3 BergwerksAktien MaſchinenfabrikenSſtyrenß Prov Ob 10825 s do 1864er Looſe 31600 NaabOedenburg e 377 b do do VI on 10500 Anhalt Maſchinen z 111,75 bzSächſiſche Staatsrente 3 S 196 Poringieſiée Antcihe 5 10025 b Reichenb de 3 65 10 b do do VII 105 00 JachenHöngen conv 0 35,40 bz Breslau Linke 186/00 bdo Staatsanleihe 4 1888 9825 v Rnſſiſche Gr E 5 12530 bz36 do 3 IX 4 105 00 s nhalter Kohlenwerke ſ10 162,00 b Chemnitzer S 116,90 bWeſtpreuß Prov Anl 102 706 7 ömiſche v et S do Südiweſtbahn 5 3831,25 63 do ordbahn a raunſchw ohlenwerke 0 68,00 bzG reund cond 97,217,25 bzGProvinzial Pfandbriefe man e u h m e e ihn a G 4 104,60 G do do St ePr h 88 ob Gruſon Werke 12 905,80
Landſchaſtl Central 4 104,00 bzB fund 5 16220 be do Union 2 erlinGörlitz B 4 Donnersmarckhütte 3 81,00 bz Halleſche 15 279,00 bz6do do Zi 102,00 G J amort 5 9720 656 üdöſtr Combarziſch h Berlin Hamburg III 4 ortin Bergb lat A 0 Harkort Brücken Au 133,25 beLande Centrepföb anf ten Anleihe 1975 3 San er en n ha 2 rm h 67h 9 ort o o Str 9 sPojenſche neue 4 102,69 b do do 1871 Warſchau Wien 15 r G Braunſchw Eiſenb r 109 00 B elſenkirchener 5t/,150,00 G Hartmann 8 179/80 b
Sächſihe 4 do de 1877 z eſtſilicianiſche 479,75 be SWrest Schw zib 4 Garkort Bergwert 9687,00 b Pommerſche ver 8 128,00 zOſtpreuß Pſandör 3 101,80 G do do 1880 4 Holſt Marſchb 44 do do Pr A S 2 Schwartzkopff 12 tWeſtpreuß do 4 101,80 G do do 1884 5 11 35 Köln Minden w 4 105,00 B arpener Bergbau 0 160,00 bzG Zeitzer 18 270,00 bz6GRenteuVrieſe do OrientAul II 3 253 2 VI a hos o Zibernig 160,75 b5G Nähm Friſter u Roß 0Pommeriche 4 105,70 G do do nur ea 20 Bank Aktien Zinſen zu 42/, VII 4 105,00 v der Hütten couv 173,00 bzG NReuß r 86 25 bePoſeniche 106796 do Pr 1862 8772 m Magdeb Folberſt iss 4 do do Fr dtt 6 86 90 5 Norddeutſche Eiswerke 1 61,00 boeu 4 105,76 G do Pri Ani 1865 75 z achener DiskontoGeſ 4 82,75 G 1873 4 104,80 G Dage u r 5 139 10 bz n Lloyd 5 168,19 bzG
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